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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von einer
Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung, insbesonde-
re von einer Gartenhandwerkzeugmaschinengehäusevor-
richtung, mit zumindest einer Motorgehäuseeinheit (12), in
der zumindest eine Elektromotoreinheit (14) anordenbar ist,
und mit zumindest einer Dichtungseinheit (16) zu einer was-
serdichten und/oder staubdichten Abdichtung der Motorge-
häuseeinheit (12).
Es wird vorgeschlagen, dass die Motorgehäuseeinheit (12)
zumindest einen Motorgehäusedeckel (18) aufweist, der zu
einer Komprimierung zumindest eines Dichtungselements
(20) der Dichtungseinheit (16) vorgesehen ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Aus DE 10 2005 016 604 A1 ist be-
reits eine Handwerkzeugmaschinengehäusevorrich-
tung bekannt, die eine Motorgehäuseeinheit, in der
zumindest eine Elektromotoreinheit anordenbar ist,
und eine Dichtungseinheit zu einer wasserdichten
und/oder staubdichten Abdichtung der Motorgehäu-
seeinheit aufweist.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Hand-
werkzeugmaschinengehäusevorrichtung, insbeson-
dere von einer Gartenhandwerkzeugmaschinenge-
häusevorrichtung, mit zumindest einer Motorgehäu-
seeinheit, in der zumindest eine Elektromotoreinheit
anordenbar ist, und mit zumindest einer Dichtungs-
einheit zu einer wasserdichten und/oder staubdichten
Abdichtung der Motorgehäuseeinheit.

[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Motorge-
häuseeinheit zumindest einen Motorgehäusedeckel
aufweist, der zu einer Komprimierung zumindest ei-
nes Dichtungselements der Dichtungseinheit vorge-
sehen ist. Die Motorgehäuseeinheit ist bevorzugt da-
zu vorgesehen, die Elektromotoreinheit zumindest im
Wesentlichen vollständig zu verschließen. Unter „vor-
gesehen“ soll insbesondere speziell ausgelegt und/
oder speziell ausgestattet verstanden werden. Dar-
unter, dass ein Element und/oder eine Einheit zu
einer bestimmten Funktion vorgesehen sind/ist, soll
insbesondere verstanden werden, dass das Element
und/oder die Einheit diese bestimmte Funktion in
zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebs-
zustand erfüllen/erfüllt und/oder ausführen/ausführt.
Vorzugsweise weist die Motorgehäuseeinheit eine
zylinderförmige Ausgestaltung auf. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Motorgehäuseeinheit eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausge-
staltung aufweist, wie beispielsweise eine polygonale
Ausgestaltung usw.

[0004] Die Dichtungseinheit ist vorzugsweise da-
zu vorgesehen, zumindest einen Verbindungsbe-
riech zwischen zumindest zwei Motorgehäuseele-
menten der Motorgehäuseeinheit wasserdicht und/
oder staubdicht abzudichten und/oder zumindest ei-
ne Öffnung, wie beispielsweise eine Lüftungsöff-
nung, der Motorgehäuseeinheit wasserdicht und/
oder staubdicht abzudichten. Zu einer wasserdich-
ten und/oder staubdichten Abdichtung zumindest ei-
ner Öffnung, wie beispielsweise einer Lüftungsöff-
nung, der Motorgehäuseeinheit umfasst die Dich-
tungseinheit vorzugsweise zumindest ein Membran-
dichtungselement. Vorzugsweise ist das Membran-
dichtungselement unidirektional luftdurchlässig und
wasserdicht ausgebildet. Somit kann eine Belüftung

der in der Motorgehäuseeinheit angeordneten Elek-
tromotoreinheit bei gleichzeitiger wasserdichter Ab-
dichtung der Motorgehäuseeinheit erreicht werden.
Das Dichtungselement, das mittels des Motorgehäu-
sedeckels zu einer Abdichtung der Motorgehäuseein-
heit komprimierbar ist, ist vorzugsweise als Gum-
midichtungselement ausgebildet. Es ist jedoch auch
denkbar, dass das Dichtungselement als ein an-
deres, einem Fachmann als sinnvoll erscheinendes
Dichtungselement ausgebildet ist, wie beispielswei-
se als Papierdichtungselement, als Kunststoffdich-
tungselement usw. Mittels der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung der Handwerkzeugmaschinengehäu-
sevorrichtung kann vorteilhaft eine komfortable Ser-
vicezugänglichkeit bei einer gleichzeitigen wasser-
dichten und/oder staubdichten Abdichtung der Motor-
gehäuseeinheit ermöglicht werden. Somit kann vor-
teilhaft in einem Servicefall der Motorgehäusedeckel
abgenommen werden und ein komfortabler Zugang
zur Elektromotoreinheit realisiert werden.

[0005] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung zu-
mindest eine am Motorgehäusedeckel angeordne-
te Befestigungseinheit zu einer Befestigung der Mo-
torgehäuseeinheit an zumindest einer Handwerk-
zeugmaschinenkomponente umfasst, die verschie-
den von einer Gehäusekomponente ausgebildet ist.
Bevorzugt ist die Handwerkzeugmaschinenkompo-
nente als Führungsstange ausgebildet, an der die
Motorgehäuseeinheit mittels der Befestigungseinheit
befestigbar ist. Es ist jedoch auch denkbar, das die
Handwerkzeugmaschinenkomponente eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausge-
staltung aufweist, wie beispielsweise eine Ausgestal-
tung als Handgriffkomponente, als Akkuschnittstel-
lenkomponente usw. Mittels der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung der Handwerkzeugmaschinengehäu-
sevorrichtung kann vorteilhaft eine einfache Befes-
tigung der Motorgehäuseeinheit mittels des Motor-
gehäusedeckels erreicht werden. Zudem kann so-
mit infolge eines Lösens einer Verbindung des Mo-
torgehäusedeckels ein komfortables Abnehmen der
Elektromotoreinheit von der Handwerkzeugmaschi-
nenkomponente ermöglicht werden. Somit kann vor-
teilhaft ein Einsenden einer kompletten Handwerk-
zeugmaschine in einem Servicefall vermieden wer-
den. Es können vorteilhaft Servicekosten eingespart
werden. Zudem kann ein komfortabler Austausch der
Elektromotoreinheit erreicht werden.

[0006] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Befes-
tigungseinheit einteilig mit dem Motorgehäusede-
ckel ausgebildet ist. Unter „einteilig“ soll insbeson-
dere zumindest stoffschlüssig verbunden verstan-
den werden, beispielsweise durch einen Schweiß-
prozess, einen Klebeprozess, einen Anspritzprozess
und/oder einen anderen, dem Fachmann als sinnvoll
erscheinenden Prozess, und/oder vorteilhaft in einem
Stück geformt verstanden werden, wie beispielswei-
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se durch eine Herstellung aus einem Guss und/oder
durch eine Herstellung in einem Ein- oder Mehrkom-
ponentenspritzverfahren und vorteilhaft aus einem
einzelnen Rohling. Mittels der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung der Handwerkzeugmaschinengehäu-
sevorrichtung können vorteilhaft Montagekosten und
Montageaufwand eingespart werden. Zudem können
vorteilhaft zusätzliche Bauteile zu einer Anordnung,
insbesondere zu einer Fixierung, der Befestigungs-
einheit am Motorgehäusedeckel eingespart werden.

[0007] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Befes-
tigungseinheit als Klemmeinheit ausgebildet ist. So-
mit ist die Motorgehäuseeinheit vorzugsweise mittels
der Befestigungseinheit an der Handwerkzeugma-
schinenkomponente festklemmbar. Besonders be-
vorzugt ist die Motorgehäuseeinheit vorzugsweise
mittels der Befestigungseinheit drehsicher und axial
unbeweglich an der Handwerkzeugmaschinenkom-
ponente festklemmbar. Mittels der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung der Handwerkzeugmaschinenge-
häusevorrichtung kann vorteilhaft eine konstruktiv
einfache Befestigungsmöglichkeit realisiert werden,
die ein unkompliziertes Montieren und/oder Demon-
tieren, insbesondere für Servicezwecke, der Motor-
gehäuseeinheit ermöglicht.

[0008] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
Motorgehäusedeckel zumindest eine Kühlungsöff-
nung umfasst, die von dem Dichtungselement über-
deckbar ist. Somit kann vorteilhaft eine Kühlungs-
möglichkeit bei gleichzeitiger wasserdichter Anord-
nung der Elektromotoreinheit in der Motorgehäu-
seeinheit erreicht werden.

[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Hand-
werkzeugmaschinengehäusevorrichtung zumindest
eine Zubehörbauteilbefestigungseinheit zu einer Be-
festigung von zumindest einem Handwerkzeugma-
schinenzubehörbauteil umfasst. Bevorzugt ist das
Handwerkzeugmaschinenzubehörbauteil als Schutz-
haube ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Handwerkzeugmaschinenzubehörbauteil
eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Ausgestaltung aufweist, wie beispielsweise ei-
ne Ausgestaltung als Zusatzhandgriff usw. Mittels der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung der Handwerk-
zeugmaschinengehäusevorrichtung kann vorteilhaft
eine hohe Variabilität hinsichtlich einer Einsetzbar-
keit der erfindungsgemäßen Handwerkzeugmaschi-
nengehäusevorrichtung erreicht werden.

[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Zube-
hörbauteilbefestigungseinheit am Motorgehäusede-
ckel angeordnet ist. Es kann vorteilhaft eine Zusatz-
funktion des Motorgehäusedeckels geschaffen wer-
den, so dass vorteilhaft zusätzliche Bauteile einge-
spart werden können. Zudem kann konstruktiv ein-
fach eine kompakte Anordenbarkeit eines Handwerk-

zeugmaschinenzubehörbauteils an der Motorgehäu-
seeinheit erreicht werden.

[0011] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Zubehörbauteilbefestigungseinheit einteilig mit dem
Motorgehäusedeckel ausgebildet ist. Mittels der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung der Handwerk-
zeugmaschinengehäusevorrichtung können vorteil-
haft Montagekosten und Montageaufwand einge-
spart werden. Zudem können vorteilhaft zusätzliche
Bauteile zu einer Anordnung, insbesondere zu einer
Fixierung, der Zubehörbauteilbefestigungseinheit am
Motorgehäusedeckel eingespart werden.

[0012] Ferner wird eine Handwerkzeugmaschine,
insbesondere eine Gartenhandwerkzeugmaschine,
mit zumindest einer erfindungsgemäßen Handwerk-
zeugmaschinengehäusevorrichtung vorgeschlagen.
Unter einer „Handwerkzeugmaschine“ soll hier insbe-
sondere eine Werkzeugmaschine zu einer Bearbei-
tung von Werkstücken verstanden werden, die von
einem Bediener transportmaschinenlos transportiert
werden kann. Die Handwerkzeugmaschine weist ins-
besondere eine Masse auf, die kleiner ist als 40 kg,
bevorzugt kleiner ist als 10 kg und besonders bevor-
zugt kleiner ist als 5 kg. Die Handwerkzeugmaschi-
ne ist bevorzugt als elektrisch betreibbare Handwerk-
zeugmaschine ausgebildet, die insbesondere mittels
einer Energiespeichereinheit mit elektrischer Ener-
gie versorgbar ist. Hierbei ist die Handwerkzeugma-
schine vorzugsweise als Rasentrimmer (Freischnei-
der/Motorsense), als Heckenschere, als Laubbläser,
als Kettensäge usw. ausgebildet. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Handwerkzeugmaschine eine an-
dere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweist. Mittels der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung kann vorteilhaft ein hoher Ser-
vicekomfort erreicht werden, wobei eine Dichtungs-
funktion vorteilhaft beibehalten werden kann.

[0013] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Hand-
werkzeugmaschine die Elektromotoreinheit umfasst,
die als Scheibenläufermotoreinheit oder als EC-Mo-
toreinheit ausgebildet ist. Vorzugsweise umfasst die
Scheibenläufermotoreinheit zumindest einen eisen-
und/oder drahtlosen Stator und zumindest einen per-
manentmagnetbestückten Rotor. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Elektromotoreinheit eine andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausge-
staltung aufweist, wie beispielsweise eine Ausgestal-
tung als Elektromotor mit Eisenkern, eine Ausge-
staltung als EC-Motor usw. Es kann vorteilhaft infol-
ge einer Ausgestaltung der Elektromotoreinheit als
Scheibenläufermotoreinheit eine geringe Wärmeent-
wicklung erreicht werden. Somit kann vorteilhaft auf
große Lüftungsöffnungen in der Motorgehäuseeinheit
verzichtet werden und ein vorteilhaftes wasserdich-
tes und/oder staubdichtes Verschließen der Motor-
gehäuseeinheit mittels des Motorgehäusedeckels er-
reicht werden, so dass eine vorteilhafte wasserdich-
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te und/oder staubdichte Abdichtung der Motorgehäu-
seeinheit erreichbar ist.

[0014] Die erfindungsgemäße Handwerkzeugma-
schinengehäusevorrichtung und/oder die erfindungs-
gemäße Handwerkzeugmaschine soll/sollen hier-
bei nicht auf die oben beschriebene Anwendung
und Ausführungsform beschränkt sein. Insbesonde-
re können/kann die erfindungsgemäße Handwerk-
zeugmaschinengehäusevorrichtung und/oder die er-
findungsgemäße Handwerkzeugmaschine zu einer
Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktionsweise
eine von einer hierin genannten Anzahl von einzel-
nen Elementen, Bauteilen und Einheiten abweichen-
de Anzahl aufweisen.

Zeichnung

[0015] Weitere Vorteile ergeben sich aus der fol-
genden Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung
ist ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0016] Es zeigen:

[0017] Fig. 1 eine erfindungsgemäße Handwerk-
zeugmaschine mit zumindest einer erfindungsgemä-
ßen Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung in
einer schematischen Darstellung,

[0018] Fig. 2 eine Detailansicht einer Motorgehäu-
seeinheit der erfindungsgemäßen Handwerkzeug-
maschinengehäusevorrichtung in einer schemati-
schen Darstellung,

[0019] Fig. 3 eine weitere Detailansicht der Motor-
gehäuseeinheit mit einem abgenommenen Motorge-
häusedeckel der Motorgehäuseeinheit in einer sche-
matischen Darstellung,

[0020] Fig. 4 eine Detailansicht eines Kabelstrang-
dichtungselements einer Dichtungseinheit der erfin-
dungsgemäßen Handwerkzeugmaschinengehäuse-
vorrichtung in einer schematischen Darstellung,

[0021] Fig. 5 eine Detailansicht der erfindungs-
gemäßen Handwerkzeugmaschinengehäusevorrich-
tung mit einem daran angeordneten Handwerkzeug-
maschinenzubehörbauteil in einer schematischen
Darstellung und

[0022] Fig. 6 eine Detailansicht des Motorgehäuse-
deckels in einer schematischen Darstellung.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0023] Fig. 1 zeigt eine Handwerkzeugmaschine
30 mit zumindest einer Handwerkzeugmaschinen-
gehäusevorrichtung 10. Die Handwerkzeugmaschine
30 ist hierbei als Rasentrimmer (Freischneider/Mo-
torsense) ausgebildet, der elektrisch antreibbar ist.
Somit ist die Handwerkzeugmaschine 30 als Gar-
tenhandwerkzeugmaschine, insbesondere als elek-
trisch antreibbare Gartenhandwerkzeugmaschine,
ausgebildet. Die Handwerkzeugmaschinengehäuse-
vorrichtung 10 umfasst zumindest eine Motorgehäu-
seeinheit 12 zu einer Aufnahme und zu einer La-
gerung zumindest einer Elektromotoreinheit 14 der
Handwerkzeugmaschine 30. Die Elektromotoreinheit
14 ist hierbei als Scheibenläufermotoreinheit oder
als EC-Motoreinheit ausgebildet. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Elektromotoreinheit 14 eine ande-
re, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Aus-
gestaltung aufweist.

[0024] Ferner umfasst die Handwerkzeugmaschine
30 zumindest eine Werkzeugaufnahme 32, an der
zumindest ein Einsatzwerkzeug 34 anordenbar ist.
Das Einsatzwerkzeug 34 kann hierbei als Faden-
schneidwerkzeug, als messerartiges Schneidwerk-
zeug, als sägenartiges Schneidwerkzeug usw. aus-
gebildet sein. Die Werkzeugaufnahme 32 ist mittels
der Elektromotoreinheit 14 rotierend antreibbar. Hier-
bei wird die Werkzeugaufnahme 32 direkt von der
Elektromotoreinheit 14 angetrieben. Die Werkzeug-
aufnahme 32 ist an der Motorgehäuseeinheit 12 gela-
gert. Es ist jedoch auch denkbar, dass die Handwerk-
zeugmaschine 30 eine Getriebeeinheit 36 umfasst,
die mit der Elektromotoreinheit 14 und der Werk-
zeugaufnahme 32 zusammenwirkt, insbesondere an-
triebstechnisch mit der Elektromotoreinheit 14 und
der Werkzeugaufnahme 32 verbunden ist. Die Ge-
triebeeinheit 36 kann in einer separaten Getriebege-
häuseeinheit (hier nicht näher dargestellt) der Hand-
werkzeugmaschinengehäusevorrichtung 10 oder in
der Motorgehäuseeinheit 12 angeordnet sein.

[0025] Des Weiteren umfasst die Handwerkzeug-
maschine 30 zumindest eine Elektronikgehäuseein-
heit 38 zu einer Aufnahme und/oder zu einem Um-
schließen von elektrischen und/oder elektronischen
Komponenten der Handwerkzeugmaschine 30, wie
beispielsweise einer Steuer- und/oder Regeleinheit
40 der Handwerkzeugmaschine 30. Die Elektronik-
gehäuseeinheit 38 und die Motorgehäuseeinheit 12
sind über eine als Führungsstange ausgebildete
Handwerkzeugmaschinenkomponente 24 miteinan-
der verbunden. Hierbei ist die Elektronikgehäuseein-
heit 38 an einem Ende der als Führungsstange aus-
gebildeten Handwerkzeugmaschinenkomponente 24
angeordnet und die Motorgehäuseeinheit 12 ist an
einem weiteren Ende der als Führungsstange aus-
gebildeten Handwerkzeugmaschinenkomponente 24
angeordnet, das dem Ende der als Führungsstange



DE 10 2013 223 819 A1    2015.05.21

5/15

ausgebildeten Handwerkzeugmaschinenkomponen-
te 24 abgewandt ist, an dem die Elektronikgehäu-
seeinheit 38 angeordnet ist. Die als Führungsstange
ausgebildete Handwerkzeugmaschinenkomponente
24 ist hohl ausgebildet. Zumindest eine Kommuni-
kationsleitung und/oder eine elektrische Leitung 52
der Steuer- und/oder Regeleinheit 40 der Hand-
werkzeugmaschine 30 erstreckt sich ausgehend von
der Steuer- und/oder Regeleinheit 40 durch die
als Führungsstange ausgebildete Handwerkzeugma-
schinenkomponente 24 zur Elektromotoreinheit 14.
In einer alternativen, hier nicht näher dargestellten
Ausgestaltung der Handwerkzeugmaschine 30 ist die
Elektromotoreinheit 14 in der Elektronikgehäuseein-
heit 38 gelagert und die Getriebeeinheit 36 ist in der
Motorgehäuseeinheit 12 gelagert, wobei die Steuer-
und/oder Regeleinheit 40 ebenfalls in der Elektro-
nikgehäuseeinheit 38 angeordnet ist. Somit sind in
der alternativen, hier nicht näher dargestellten Aus-
gestaltung der Handwerkzeugmaschine 30 die Elek-
tromotoreinheit 14 und die Getriebeeinheit 36 über
eine sich durch die als Führungsstange ausgebilde-
te Handwerkzeugmaschinenkomponente 24 erstre-
ckende Welle antriebstechnisch miteinander verbun-
den.

[0026] Des Weiteren umfasst die Handwerkzeugma-
schinengehäusevorrichtung 10 zumindest eine Ener-
giespeicherverbindungseinheit 42 zu einer lösbaren
Verbindung mit zumindest einer Energiespeicherein-
heit 44 der Handwerkzeugmaschine 30. Die Energie-
speichereinheit 44 ist hierbei als Akkumulatoreinheit
ausgebildet. Die Energiespeicherverbindungseinheit
42 ist an der Elektronikgehäuseeinheit 38 angeord-
net. Hierbei weist die Energiespeicherverbindungs-
einheit 42 zumindest zwei als Verbindungsführungs-
schienen ausgebildete Schnittstellenelemente (hier
nicht näher dargestellt) auf, die eine, einem Fach-
mann bereits bekannte Ausgestaltung aufweisen. Zu-
dem umfasst die Energiespeicherverbindungseinheit
42 zumindest zwei Kontaktelemente (hier nicht näher
dargestellt) zu einer elektrischen Verbindung mit Ge-
genkontaktelementen (hier nicht näher dargestellt)
der Energiespeichereinheit 44. Die Energiespeicher-
verbindungseinheit 42 umfasst ferner zumindest ein
Fixierungselement (hier nicht näher dargestellt), das
dazu vorgesehen ist, die Energiespeichereinheit 44
zumindest in einem an der Energiespeicherverbin-
dungseinheit 42 angeordneten Zustand mittels ei-
ner formschlüssigen und/oder kraftschlüssigen Ver-
bindung zu befestigen.

[0027] Zu einer Verbindung der Energiespeicherein-
heit 44 mit der Energiespeicherverbindungseinheit 42
ist die Energiespeichereinheit 44 auf die Schnittstel-
lenelemente aufschiebbar oder in die Schnittstellen-
elemente einschiebbar. Hierbei verläuft eine Verbin-
dungsrichtung, entlang der die Energiespeicherein-
heit 44 aufschiebbar oder einschiebbar ist, zumin-
dest im Wesentlichen quer zu einer Längsachse der

als Führungsstange ausgebildeten Handwerkzeug-
maschinenkomponente 24. Insbesondere verläuft
die Verbindungsrichtung zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur Längsachse der als Führungsstange
ausgebildeten Handwerkzeugmaschinenkomponen-
te 24. Zudem umfasst die Handwerkzeugmaschine
30 zumindest eine Handgriffeinheit 46. Die Handgriff-
einheit 46 ist an der als Führungsstange ausgebilde-
ten Handwerkzeugmaschinenkomponente 24 ange-
ordnet. Hierbei ist die Handgriffeinheit 46 als so ge-
nannte Motorradhandgriffeinheit ausgebildet.

[0028] Fig. 2 zeigt die Handwerkzeugmaschi-
nengehäusevorrichtung 10, die als Gartenhand-
werkzeugmaschinengehäusevorrichtung ausgebildet
ist. Die Handwerkzeugmaschinengehäusevorrich-
tung 10 umfasst hierbei zumindest die Motorge-
häuseeinheit 12, in der zumindest die Elektromo-
toreinheit 14 anordenbar ist, und zumindest eine
Dichtungseinheit 16 zu einer wasserdichten und/
oder staubdichten Abdichtung der Motorgehäuseein-
heit 12. Zu einer Aufnahme der Elektromotorein-
heit 14 umfasst die Motorgehäuseeinheit 12 zumin-
dest ein Motorgehäusegrundkörperelement 48, das
einen Aufnahmeraum der Motorgehäuseeinheit 12 zu
einer Aufnahme der Elektromotoreinheit 14 zumin-
dest teilweise begrenzt. Ferner umfasst die Motorge-
häuseeinheit 12 zur Aufnahme der Elektromotorein-
heit 14 zumindest ein weiteres Motorgehäusegrund-
körperelement 50, das den Aufnahmeraum zur Auf-
nahme der Elektromotoreinheit 14 zumindest teilwei-
se begrenzt. Hierbei sind das Motorgehäusegrund-
körperelement 48 und das weitere Motorgehäuse-
grundkörperelement 50 mittels zumindest eines Fi-
xierelements der Motorgehäuseeinheit 12 aneinan-
der fixierbar. Es ist jedoch auch denkbar, dass das
Motorgehäusegrundkörperelement 48 und das weite-
re Motorgehäusegrundkörperelement 50 einteilig mit-
einander ausgebildet sind. Zudem begrenzen das
Motorgehäusegrundkörperelement 48 und das wei-
tere Motorgehäusegrundkörperelement 50 in einem
miteinander verbundenen Zustand den Aufnahme-
raum der Motorgehäuseeinheit 12. Der Aufnahme-
raum der Motorgehäuseeinheit 12 ist zu einer Her-
ausführung von zumindest einer Kommunikationslei-
tung und/oder einer elektrischen Leitung 52 der Steu-
er- und/oder Regeleinheit 40 an zumindest einer Sei-
te offen ausgebildet. Die offene Seite wird hierbei von
dem Motorgehäusegrundkörperelement 48 begrenzt.

[0029] Zudem weist der Aufnahmeraum der Motor-
gehäuseeinheit 12 zur Aufnahme der Elektromotor-
einheit 14 eine zylinderförmige Ausgestaltung auf, die
korrespondierend zu einer geometrischen Ausgestal-
tung der Elektromotoreinheit 14 ausgebildet ist. Es ist
jedoch auch denkbar, dass der Aufnahmeraum der
Motorgehäuseeinheit 12 zur Aufnahme der Elektro-
motoreinheit 14 eine andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende geometrische Ausgestaltung
aufweist, wie beispielsweise eine polygonale Ausge-
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staltung usw. Somit wird die Elektromotoreinheit 14
in einem im Aufnahmeraum der Motorgehäuseeinheit
12 angeordneten Zustand zumindest entlang einer
Umfangsrichtung zumindest im Wesentlichen voll-
ständig von dem Motorgehäusegrundkörperelement
48 und dem weiteren Motorgehäusegrundkörperele-
ment 50 umgeben. Somit umschließen das Motorge-
häusegrundkörperelement 48 und das weitere Motor-
gehäusegrundkörperelement 50 die Elektromotorein-
heit 14 zumindest entlang einer Rotationsrichtung der
Elektromotoreinheit 14.

[0030] Die Dichtungseinheit 16 umfasst zu ei-
ner wasserdichten und/oder staubdichten Abdich-
tung eines Verbindungsbereichs zwischen dem Mo-
torgehäusegrundkörperelement 48 und dem wei-
teren Motorgehäusegrundkörperelement 50 zumin-
dest ein Verbindungsbereichsdichtungselement (hier
nicht näher dargestellt). Das Verbindungsbereichs-
dichtungselement ist hierbei in einem miteinander
verbundenen Zustand des Motorgehäusegrundkör-
perelements 48 und des weiteren Motorgehäuse-
grundkörperelements 50 zwischen dem Motorgehäu-
segrundkörperelement 48 und dem weiteren Mo-
torgehäusegrundkörperelement 50 angeordnet. Hier-
bei ist das Verbindungsbereichsdichtungselement als
Gummidichtung ausgebildet, das eine zum Verbin-
dungsbereich korrespondierende Ausgestaltung auf-
weist. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Verbin-
dungsbereichsdichtungselement eine andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung
aufweist. Zudem umfasst die Dichtungseinheit 16
zumindest ein Elektronikgehäusedichtungselement
(hier nicht näher dargestellt) zu einer wasserdichten
und/oder staubdichten Abdichtung der Elektronikge-
häuseeinheit 38.

[0031] Des Weiteren umfasst die Motorgehäuseein-
heit 12 zumindest einen Motorgehäusedeckel 18,
der zu einer Komprimierung zumindest eines Dich-
tungselements 20 der Dichtungseinheit 16 vorgese-
hen ist. Der Motorgehäusedeckel 18 ist dazu vorge-
sehen, die offene Seite des Aufnahmeraums der Mo-
torgehäuseeinheit 12 zu verschließen. Hierbei ist das
Dichtungselement 20 zumindest in einem an der of-
fenen Seite des Aufnahmeraums der Motorgehäu-
seeinheit 12 angeordneten Zustand des Motorgehäu-
sedeckels 18 zwischen dem Motorgehäusegrundkör-
perelement 48 und dem Motorgehäusedeckel 18 an-
geordnet. Das Dichtungselement 20 überdeckt hier-
bei die offene Seite des Aufnahmeraums der Motor-
gehäuseeinheit 12 zumindest im Wesentlichen voll-
ständig. Somit weist das Dichtungselement 20 ei-
ne zur offenen Seite des Aufnahmeraums der Mo-
torgehäuseeinheit 12 korrespondierende Ausgestal-
tung auf. Das Dichtungselement 20 ist als Gummi-
dichtungselement ausgebildet. Es ist jedoch auch
denkbar, dass das Dichtungselement 20 aus einem
anderen, einem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
den Werkstoff gebildet wird, wie beispielsweise aus

Papier, aus Kunststoff usw. Das Dichtungselement
20 ist mittels zumindest eines Fixierelements 54 der
Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung 10 am
Motorgehäusegrundkörperelement 48 fixierbar. Das
Fixierelement 54 ist hierbei als Schraube ausgebil-
det. Eine andere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Ausgestaltung ist ebenfalls denkbar, wie
beispielsweise eine Ausgestaltung als Rastelement
usw.

[0032] Das Dichtungselement 20 liegt in einem am
Motorgehäusegrundkörperelement 48 angeordneten
Zustand zu einer wasserdichten und/oder staubdich-
ten Abdichtung der Motorgehäuseeinheit 12, insbe-
sondere zu einer wasserdichten und/oder staubdich-
ten Abdichtung des Aufnahmeraums der Motorge-
häuseeinheit 12, an einem Randbereich des Mo-
torgehäusegrundkörperelements 48 an. Infolge ei-
ner Verbindung des Motorgehäusedeckels 18 mit
dem Motorgehäusegrundkörperelement 48 und ei-
ner Befestigung des Motorgehäusedeckels 18 am
Motorgehäusegrundkörperelement 48 ist das Dich-
tungselement 20 komprimierbar. Somit ist das Dich-
tungselement 20 mittels des Motorgehäusedeckels
18 an den Randbereich des Motorgehäusegrundkör-
perelements 48 anpressbar. Der Motorgehäusede-
ckel 18 umfasst ferner zumindest eine Kühlöffnung
56, die von dem Dichtungselement 20 überdeckbar
ist. Hierbei umfasst das Dichtungselement 20 einen
Kühlöffnungsdichtungsbereich, der eine geringe Ma-
terialstärke oder eine membranartige Struktur um-
fasst. Somit kann eine Abführung von Wärme aus
dem Aufnahmeraum der Motorgehäuseeinheit 12 er-
reicht werden, wobei ein Eindringen von Feuchtigkeit
vermeidbar ist. Der Randbereich des Dichtungsele-
ments 20, der am Randbereich des Motorgehäuse-
grundkörperelements 48 anliegt, weist eine größere
Materialstärke auf als der Kühlöffnungsdichtungsbe-
reich. Es ist jedoch auch denkbar, dass der Motorge-
häusedeckel 18 entkoppelt von der Kühlöffnung 56
ausgebildet ist und komplett geschlossen ausgebildet
ist.

[0033] Des Weiteren umfasst die Dichtungseinheit
16 zumindest ein Kabelführungsdichtungselement
58. Das Kabelführungsdichtungselement 58 ist da-
zu vorgesehen, eine Kabeldurchführausnehmung 60
der Motorgehäuseeinheit 12 wasserdicht und/oder
staubdicht abzudichten (Fig. 3 und Fig. 4). Die Ka-
beldurchführausnehmung 60 ist zu einer Ermögli-
chung eines Herausführens der Kommunikationslei-
tung und/oder der elektrischen Leitung 52 der Steu-
er- und/oder Regeleinheit 40 aus dem Aufnahme-
raum der Motorgehäuseeinheit 12 vorgesehen. Die
Kabeldurchführausnehmung 60 ist hierbei am Mo-
torgehäusegrundkörperelement 48 angeordnet. Der
Aufnahmeraum der Motorgehäuseeinheit 12 geht
direkt über in die Kabeldurchführausnehmung 60
(Fig. 3 und Fig. 4). Somit wird der Aufnahmeraum
der Motorgehäuseeinheit 12 infolge eines Zusam-
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menwirkens des Dichtungselements 20 und des Ka-
belführungsdichtungselements 58 wasserdicht und/
oder staubdicht abgedichtet. Das Kabelführungsdich-
tungselement 58 ist als Gummidichtung ausgebildet,
die Ausnehmungen zur Aufnahme einzelner Kabel-
elemente umfasst. Das Kabelführungsdichtungsele-
ment 58 ist in einem am Motorgehäusegrundkörper-
element 48 angeordneten Zustand des Motorgehäu-
sedeckels 18 ebenfalls mittels des Motorgehäuse-
deckels 18 komprimierbar. Zu einer Positionssiche-
rung der Kommunikationsleitung und/oder der elektri-
schen Leitung 52 der Steuer- und/oder Regeleinheit
40 umfasst die Dichtungseinheit 16 zumindest ein
Kabelzugentlastungselement 74. Das Kabelzugent-
lastungselement 74 ist dazu vorgesehen, die Kom-
munikationsleitung und/oder die elektrischen Leitung
52 der Steuer- und/oder Regeleinheit 40 aufzuneh-
men und an der Motorgehäuseeinheit 12 zu befesti-
gen. Hierzu weist das Kabelzugentlastungselement
74 einen Befestigungsrandbereich auf, der zu ei-
ner formschlüssigen und/oder kraftschlüssigen Ver-
bindung mit einem die Kabeldurchführausnehmung
60 begrenzenden Randbereich des Motorgehäuse-
grundkörperelements 48 vorgesehen ist (Fig. 3 und
Fig. 4). Das Kabelführungsdichtungselement 58 ist in
einem an der Motorgehäuseeinheit 12 angeordneten
Zustand der Dichtungseinheit 16 angrenzend am Ka-
belzugentlastungselement 74 angeordnet. Hierbei er-
streckt sich das Kabelführungsdichtungselement 58,
betrachtet entlang der Rotationsrichtung der Elektro-
motoreinheit 14, über das Kabelzugentlastungsele-
ment 74 hinweg. Somit wird eine wasserdichte und/
oder staubdichte Abdichtung der Kabeldurchführaus-
nehmung 60 ermöglicht.

[0034] Zudem umfasst die Motorgehäuseeinheit 12
zu einer Vermeidung eines Eindringens von Feuch-
tigkeit und/oder Staub in den Aufnahmeraum der Mo-
torgehäuseeinheit 12 einen stegartigen Verbindungs-
fortsatz 70 (Fig. 2 und Fig. 3). Der stegartige Ver-
bindungsfortsatz 70 ist dazu vorgesehen, mit einem
stegartigen Randbereich 72 (Fig. 6) des Motorge-
häusedeckels 18 zusammenzuwirken. Hierbei ist der
stegartige Verbindungsfortsatz 70 am Motorgehäu-
segrundkörperelement 48 angeordnet. Der stegarti-
ge Verbindungsfortsatz 70 und der stegartige Rand-
bereich 72 überdecken sich in einem am Motorge-
häusegrundkörperelement 48 angeordneten Zustand
entlang zumindest einer zumindest im Wesentlichen
senkrecht zur Rotationsachse der Elektromotorein-
heit 14 verlaufenden Richtung.

[0035] Des Weiteren umfasst die Handwerkzeugma-
schinengehäusevorrichtung 10 zumindest eine am
Motorgehäusedeckel 18 angeordnete Befestigungs-
einheit 22 zu einer Befestigung der Motorgehäu-
seeinheit 12 an der Handwerkzeugmaschinenkom-
ponente 24, die verschieden von einer Gehäusekom-
ponente ausgebildet ist (Fig. 2, Fig. 5 und Fig. 6).
Die Befestigungseinheit 22 weist eine Aufnahmeach-

se auf, die zumindest im Wesentlichen quer zu ei-
ner Rotationsachse der Elektromotoreinheit 14 ver-
läuft. Die Befestigungseinheit 22 ist einteilig mit dem
Motorgehäusedeckel 18 ausgebildet. Somit ist die
Befestigungseinheit 22 als Befestigungsfortsatz des
Motorgehäusedeckels 18 ausgebildet. Die Befesti-
gungseinheit 22 umfasst zumindest zwei Befesti-
gungselemente 62, 64, die dazu vorgesehen sind, die
als Führungsstange ausgebildete Handwerkzeugma-
schinenkomponente 24 aufzunehmen. Die Befes-
tigungselemente 62, 64 begrenzen zusammen ei-
ne Aufnahmeausnehmung, in die die als Führungs-
stange ausgebildete Handwerkzeugmaschinenkom-
ponente 24 einführbar ist. Ferner umfasst die Befes-
tigungseinheit 22 zumindest ein Spannelement (hier
nicht näher dargestellt) zu einem Verspannen der Be-
festigungselemente 62, 64. Das Spannelement kann
hierbei als Spannschraube, als Kniehebel usw. aus-
gebildet sein. Die als Führungsstange ausgebildete
Handwerkzeugmaschinenkomponente 24 wird zu ei-
ner Befestigung der Motorgehäuseeinheit 12 an der
Handwerkzeugmaschinenkomponente 24 zwischen
den Befestigungselementen 62, 64 eingeklemmt. So-
mit ist die Befestigungseinheit 22 als Klemmeinheit
ausgebildet. Die Motorgehäuseeinheit 12 ist über den
Motorgehäusedeckel 18 mittels einer formschlüssi-
gen und/oder kraftschlüssigen Verbindung an der
als Führungsstange ausgebildeten Handwerkzeug-
maschinenkomponente 24 befestigt.

[0036] Ferner umfasst die Handwerkzeugmaschi-
nengehäusevorrichtung 10 zumindest eine Zubehör-
bauteilbefestigungseinheit 26 zu einer Befestigung
von zumindest einem Handwerkzeugmaschinenzu-
behörbauteil 28. Die Zubehörbauteilbefestigungsein-
heit 26 ist am Motorgehäusedeckel 18 angeord-
net. Hierbei ist die Zubehörbauteilbefestigungsein-
heit 26 einteilig mit dem Motorgehäusedeckel 18 aus-
gebildet. Die Zubehörbauteilbefestigungseinheit 26
ist zu einer Befestigung von zumindest einem als
Schutzhaube ausgebildeten Handwerkzeugmaschi-
nenzubehörbauteil 28 vorgesehen. Hierzu weist die
Zubehörbauteilbefestigungseinheit 26 zumindest ei-
ne Zubehöraufnahmeausnehmung 66 (Fig. 6) auf,
in die das Handwerkzeugmaschinenzubehörbauteil
28 zumindest teilweise einführbar ist. Die Zubehör-
aufnahmeausnehmung 66 weist hierzu eine zu ei-
nem Anbindungsfortsatz des Handwerkzeugmaschi-
nenzubehörbauteils 28 korrespondierende Ausge-
staltung auf. Zudem umfasst die Zubehörbauteilbe-
festigungseinheit 26 zumindest ein Zubehörbefesti-
gungselement 68 (Fig. 6), mittels dessen das Hand-
werkzeugmaschinenzubehörbauteil 28 in einem in
der Zubehöraufnahmeausnehmung 66 angeordne-
ten Zustand am Motorgehäusedeckel 18 fixierbar ist.
Das Zubehörbefestigungselement 68 ist als Befesti-
gungsschraube ausgebildet. Es ist jedoch auch denk-
bar, dass das Zubehörbefestigungselement 68 eine
andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweist, wie beispielsweise eine Aus-



DE 10 2013 223 819 A1    2015.05.21

8/15

gestaltung als Kniehebel, als Rastelement usw. Die
Zubehörbauteilbefestigungseinheit 26 und die Befes-
tigungseinheit 22 sind gegenüberliegend am Motor-
gehäusedeckel 18 angeordnet. Die Zubehöraufnah-
meausnehmung 66 ist hierbei zumindest auf einer
einer Dichtungselementkomprimierfläche des Motor-
gehäusedeckels 18 zugewandten Seite offen ausge-
bildet.
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Patentansprüche

1.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung,
insbesondere Gartenhandwerkzeugmaschinenge-
häusevorrichtung, mit zumindest einer Motorgehäu-
seeinheit (12), in der zumindest eine Elektromotor-
einheit (14) anordenbar ist, und mit zumindest einer
Dichtungseinheit (16) zu einer wasserdichten und/
oder staubdichten Abdichtung der Motorgehäuseein-
heit (12), dadurch gekennzeichnet, dass die Mo-
torgehäuseeinheit (12) zumindest einen Motorgehäu-
sedeckel (18) aufweist, der zu einer Komprimierung
zumindest eines Dichtungselements (20) der Dich-
tungseinheit (16) vorgesehen ist.

2.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch zumindest
eine am Motorgehäusedeckel (18) angeordnete Be-
festigungseinheit (22) zu einer Befestigung der Mo-
torgehäuseeinheit (12) an zumindest einer Hand-
werkzeugmaschinenkomponente (24), die verschie-
den von einer Gehäusekomponente ausgebildet ist.

3.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinheit (22) einteilig mit dem Motor-
gehäusedeckel (18) ausgebildet ist.

4.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungseinheit (22) als Klemmeinheit
ausgebildet ist.

5.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Motorgehäusede-
ckel (18) zumindest eine Kühlöffnung (56) umfasst,
die von dem Dichtungselement (20) überdeckbar ist.

6.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch zumindest eine Zubehörbauteil-
befestigungseinheit (26) zu einer Befestigung von
zumindest einem Handwerkzeugmaschinenzubehör-
bauteil (28).

7.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zubehörbauteilbefestigungseinheit (26) am Mo-
torgehäusedeckel (18) angeordnet ist.

8.    Handwerkzeugmaschinengehäusevorrichtung
nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zubehörbauteilbefestigungseinheit (26) ein-
teilig mit dem Motorgehäusedeckel (18) ausgebildet
ist.

9.  Handwerkzeugmaschine, insbesondere Garten-
handwerkzeugmaschine, mit zumindest einer Hand-

werkzeugmaschinengehäusevorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

10.  Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 9, ge-
kennzeichnet durch die Elektromotoreinheit (14), die
als Scheibenläufermotoreinheit oder als EC-Motor-
einheit ausgebildet ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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